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als Beweis ihrer großen Friedensliebe dieſe 
Maßregel getroffen, damit jede Gelegenheit ge⸗ 
nommen wird, die aus Anlaß jener franzöſiſchen 
Krankheit zu einem ernſteren Zwiſchenfall führen 
könnte.“ 

— Aus dem Saarrevier wird gemeldet: 
Verſchiedene Bergleute, denen infolge ihrer 
Betheiligung am Ausſtand die durch Loos auf 
fie gefallenen Bauprämien entzogen worden 
waren, hatten ſich mit einer Eingabe an die 
Bergwerksdirektion gewandt. Ihre Bitte um 
Gewährung der Zuſchüſſe wurde von dieſer 
jedoch abſchläglich beſchieden, und zwar, wie 
es wörtlich heißt: weil die Betreffenden „über⸗ 
haupt eine Reihe von Tagen ohne Urlaub und 
ohne Kündigung ſich von der Arbeit fern ge⸗ 
halten haben“. Wie die „St. Joh. Ztg.“ er⸗ 
fährt, beabſichtigen die Geſchädigten nunmehr 
zunächſt in einer Petition an den Miniſter 
vorſtellig zu werden und ſich event. an den 
Kaiſer mit der Bitte um Gewährung der 
Prämie zu wenden. ; 
Ueber verſchärfte Kontrolmaßregeln an 
der ſchweizer Grenze wird jetzt auch aus 
Württemberg berichtet. Alles Gepäck wird an 
der Grenze ſtreng unterſucht, die Unterſuchung 
erſtreckt ſich ſelbſt auf gebrauchte Wäſche. Zu 
den Streitgegenſtänden hat ſich inzwiſchen ein 
neuer geſellt. Die „Frankf. Ztg.“ berichtet 
„Betreffs zweier trotz Heimathſchein und beſten 
Leumunds aus Elſaß ausgewieſener Berner 


Weißwein, letzter aus der Pfalz, nebſt einem 
deutſchen Schaumwein laben den Durſtigen. 
An allen kaiſerlichen Mahlzeiten nehmen außer 
dem Gefolge noch zwei Offiziere der „Hohen⸗ 
zollern“ theil, und zwar regelmäßig der 
Kommandant und abwechſelnd je einer der 
anderen Offiziere. 5 

— Die Kaiſerin wird der „Köln. Zig.“ 
zufolge, wie nunmehr feſtſteht, den Kaiſer nicht 
nach England begleiten, was urſprünglich wohl 
beabſichtigt war. Die Kaiſerin werde vielmehr 
ihren erſten Beſuch an einem ausländiſchen 
Hofe in Monza Ende September machen und 
von dort mit dem Kaiſer nach Griechenland 
fahren. 

— Morgen, den 14. Juli, ſind 100 Jahre 
vergangen ſeit der Erſtürmung des franzöſiſchen 
Staatsgefängniſſes, der Baſtille, jenes 
Bollwerks der Tyrannei, in welchem jeder Miß⸗ 
liebige eingekerkert wurde, wenn es einem 
augenblicklich Mächtigeren gefiel. Die Erſtürmung 
der Baſtille durch das Volk iſt ein Glanzpunkt 
in der Geſchichte der franzöſiſchen Revolution, 
überall wurde damals dieſer Vorgang als 
Heldenthat gefeiert, überall lernte man erkennen, 
daß ein freies Volk viel vermag und dabei 
doch die beſte Stütze des an eſtammten 
Königshauſes ſein könne, nur rankreichs 
König und ſeine Rathgeber waren damals 
mit Blindheit geſchlagen, ſie bleiben 
auch verantwortlich für alles das, was die 


wird das zweite Frühſtück eingenommen, zu 

Deutſches Veich. dem das Gefolge, ebenſo wie zum erſten, im 

Berlin, 13. Juli, | Reiſe⸗ bezw. Seemannsanzuge erſcheint. 

7 — Der Kaiſer traf Mittwoch Abend | Se. Majeſtät trägt dazu ſtets das blaue oder 
von Gudvangen kommend in Lärdal ein, ver⸗ weiße Marine⸗Jacket. Die Tafel iſt ſtets mit 
blieb aber an Bord des Schiffes. Das Wetter intereſſanten Geſprächen und oft auch mit fröh⸗ 
war ungünſtig. Donnerſtag Nachmittag ſetzte] lichen Scherzen gewürzt. Ein ungezwungen 
der Kaiſer die Reiſe nach Marifjären fort. | harmloſer Ton herrſcht überhaupt an Bord, 
Ueber das Leben an Bord der Pacht „Hohen⸗ ſowohl während als außerhalb der Mahl⸗ 
zollern“ enthält die „Kölniſche Zeitung“ eine | zeiten. Nach dem Frühſtück nimmt Se. Majeſtät 
Zuſchrift aus Sandven am Nordheimſund,] den Kaffee bei einer Zigarre im Kreiſe ſeines 
welchen der Kaiſer am 3. und 4. Juli be: | Gefolges an Deck ein, wobei er jeden auf die 
ſuchte. Dem Korreſpondenten war, wie der⸗ ihm eigene Sphäre der Unterhaltung zu bringen 
ſelbe der „Kölniſchen Zeitung“ ſchreibt, ein] weiß. Nachher begiebt ſich Se. Majeſtät in 
Plätzchen am Tiſch einiger Herren von dem den auf der Kommandobrücke errichteten Glas⸗ 
Gefolge des Kaiſers geſtattet und er erfuhr in] pavillon oder bei weniger günſtigem Wetter in 
dem fröhlichen Geſpräch allerlei über das] den Salon am Hinderdeck, um bald ſich in 
heitere und gemüthliche Leben an Bord. Er | ernitere Lektüre zu vertiefen, bald die regel⸗ 
erzählt nun darüber folgendes: „Das Leben] mäßigen, ausführlichen Briefe an die Kaiſerin 
an Bord beginnt ſchon jrüh am Morgen | zu ſchreiben (mit der er übrigens auch an jeder 
zwiſchen 6 und 7 Uhr. Die Herren des Ge: Telegraphenſtation Depeſchen wechſelt), bald 
folges verſammeln ſich allmählich an Bord und | auch mit dem Chef des Generalſtabs oder mit 
jeder nimmt je nach Geſchmack eine Taſſe Thee dem Chef des Marinekabinetts ſich in ein 
oder Kaffee zu ſich. Se. Majeſtät nimmt jeden „Blockadeſpiel“ (das Marinekriegsſpiel) zu ver⸗ 
Morgen ein Bad und erſcheint gegen 8 Uhr an | tiefen. Eine Hauptunterhaltung ſcheinen auch, 
Deck. Um 8 Uhr iſt die Flaggenparade, bei nach den Erzählungen der Herren, die beiden 
der das Hiſſen der Flagge von allen an Ded | freiwilligen Photographen an Bord zu bilden. 
Befindlichen militäriſch ſalutirt wird. Gleich] Während der mehrerwähnte Dr. Güßfeld ſich 
darauf wird das erſte Frühſtück eingenommen, auf die Aufnahme ernſter Naturſchönheiten — 
ein kräftiger, aber wie alle Mahlzeiten an Bord, wenigſtens als Photograph — beſchränkt, iſt der 
einfacher Imbiß. Er beſteht aus einer Gier:, kleine und flinke Marinemaler Salzmann über⸗ 


einer warmen und einer kalten Fleiſchſpeiſe. all mit ſeinem niedlichen kleinen Apparat 10 Revolution ſpäter erzeugte. Mit Abſcheu] wendet ſich die Berniſche Regierung an den 

azu wird Thee, Kaffee, auch ein Glas Sherry | der Hand. Ich ſelbſt ſah ihn am Waſſerfall] wenden wir uns von den nachfolgenden Greuel⸗ Bundesrath, damit er von der deutſchen Neger 

cht. Die 8 m Ge en nicht] von zu Stein hüpfend, bald da, bald ſzenen ab, wir verm en nicht einzuftimmen in | rung die Ausweiſungemotine erbitte eventuell ER 
6 u Augenblicks⸗] das heutige geſchrei des fi daß die Beſtimmungen des Niederlaſſungs⸗ Vers 


Volkes, müſſen aber trotzdem anerkennen, daß 
mit der Erſtürmung und Schleifung der Baftille 
für viele Völker das Licht der Freiheit aufge⸗ 
gangen iſt, deren ſie ſich heute noch erfreuen. 

— Zu dem angeblichen Verbot an preußiſche 
Offiziere, die Pariſer Ausſtellung zu beſuchen, 
bemerkt die „Kölniſche Zeitung“ offiziös: „Die 
Nachricht iſt in dieſer Form falſch. Richtig iſt — 
und das dürfte auch allgemein bekannt ſein — 
daß ſeit der Spionenriecherei in Frankreich und 
ſeit dem Erlaß des Spionagegeſetzes preußiſchen 
Offizieren überhaupt das Betreten Frankreichs 
ſtreng verboten iſt. Die deutſche Regierung hat 


trages für die Ausgewieſenen angerufen würden.“ 
Eine Verpflichtung zur Angabe der Gründe für 
eine Ausweiſung befteht für die deutſche Re⸗ 
gierung nicht. Da die Berner Regierung ſich 
auf den Niederlaſſungs⸗Vertrag beruft, ſo liegt 
deſſen formelle Kündigung offenbar noch 
nicht vor. 

— In Berlin wurde ein deutſch⸗freiſinniger 
Arbeiterverein gegründet. 

— Das „Berl. Tagebl.“ theilt den Zu⸗ 
ſammmenbruch des Magdeburger Hauſſe⸗Kon⸗ 
ſortiums für Zucker mit. An der Hamburger 
Zuckerbörſe herrſchte in Folge der vorliegenden 


Fre nder photographen einzuverleiben. Alle blondhaarigen 

ruhiger wie bei krauſer See, das richtige für | Schönen, die in Stavanger um das kaiſerliche 
die Magen ſeiner Reiſegenoſſen herbeizuſchaffen | Schiff kreuzten, ſoll er — wenn auch nicht 
weiß. Nach dem Frühſtück begiebt ſich alles perſönlich — ſo doch bildlich in ſeinem Kaſten 
wieder an Deck. Der Kaiſer geht dann meiſt entführt haben, und wehe dem, der an Bord 
eine Zeit lang auf und ab, ſein großes Fern⸗ in einer mehr oder minder graziöſen Stellung 
rohr — ein Geſchenk Sr. königl. Hoheit des einſchläft, unbarmherzig wandert ſein Konterfei 
Prinzen Heinrich, der die Signalflaggen auf] in Salzmann's Kaſten. Um 6 Uhr iſt Abend⸗ 
dem Rohr ſelbſt gemalt hat — unter dem Arm, tafel, zu der die Herren im Gehrock zu er⸗ 
bald die Gegend betrachtend, bald ſich über | ſcheinen haben. Sie iſt ebenſo einfach, aber 
Kurs und Fahrt des Schiffes unterrichtend, bald | — dank der Umſicht des Hofmarſchalls — ebenſo 
den oder jenen vom Gefolge in ernſtes oder | trefflich und gut zubereitet wie das Frühſtück. 


auch heiteres Geſpräch ziehend. Um 1 Uhr! Ein Glas köſtlichen Sherrys, leichter Roth⸗ und 

. und das Glas Wein war einer Flaſche ent⸗ Omnibus die Bequemlichkeit. Die beiden über⸗] Man höre nur das Programm: Morgen⸗ 
Berliner Brief. nommen, die, weil ſie angebrochen wurde, ganz | nehmen die Beförderung des Gepäcks der] Dämmerung, der Hahn erwacht, die Lerche 
Von Karl Böttcher. bezahlt werden muß. Des lieben Friedens | Fremden, während der Gerichtsvollzieher die | ſchwingt ſich gen Himmel, in der Ferne ertönen 
Machdruck verboten.) halber geht unſer Strohwittwer von dannen] Habſeligkeiten der Einwohner transportirt. Der] die Kirchenglocken, der Hirte bläſt das Horn, 
Berlin, 12. Juli.] und hofft zu Apollo, daß von dieſem Ungemach verrufenfte Ort iſt die Leihbibliothek; denn in der Nähe iſt eine Mühle, Hunde bellen, 
Schade, daß ſich die allerorten herumtreibende | die holde Gattin nichts erfährt. — Uebrigens] dort ereignen ſich die ſchauderhafteſten Dinge, | es geht zur Jagd, es fallen Schüſſe, der Bauer 
Dummheit nicht in Stein hauen läßt, damit] macht ſich jetzt ganz deutlich bemerkbar, daß es | wie das Todtengericht um Mitternacht und | driiht in der Scheune, es ertönt ein Liebeslied, 
man für ſpätere Geſchlechter aufbewahren könnte, zwei Arten von Strohwittwern giebt: ſolche,] dergl. In jedem Kaſten ſind die fürchterlichſten] man hört die Liebesſeufzer, auf der Straße 
wie heftig dumm Mancher geweſen iſt. Dieſen] welche ihrem Weibe liebeſchmachtende und jehn: Räuberverſtecke, und Hexen und Teufel kommen zieht eine Prozeſſion vorüber, in der Nähe ſind 
Stoßſeufzer haben die Berliner Strohwittwer ſuchttriefende Briefe in die Ferne ſchreiben, in großen Maſſen, wenn auch in etwas abges | Fröſche, die quacken dazu, es iſt heiß, es wird 
veranlaßt, welche ſich jetzt in unzähligen Exem⸗ ihre eigene Einſamkeit bejammern und bie | gegriffenen Exemplaren, vor. Die Damen, ſchwül, ein Gewitter zieht heran, es donnert, 
plaren allüberall zeigen und dabei ſo um⸗ Rückkehr der Geliebten fo bald wie möglich] welche den Sommer hier zubringen, find es regnet, es blitzt und ſchlägt dreimal hinter⸗ 
faſſende Beiträge zur Geſchichte der „Reinfälle“] wünſchen, und ſolche, welche ſich im Alleinſein] in der Regel recht beſcheiden in ihren An⸗ einander ein, das Gewitter verduftet ſich. Man 
liefern. Um nur ein Beiſpiel zu geben: Gebt | ganz behaglich befinden, als flotte Tauſendſaſſa'sſprüchen: denn die Kaffeewirthſchaft „Zur] hat Zuflucht in eine Hütte genommen, die 
da Einer in der Stimmung eines „verfluchten in allen Lokalen herumbummeln und dabei | Henne“, die ich geſtern beſuchte, ſtürzte] Mädchen ſitzen beim Spinnen, es ertönt Muſik, 
Kerl“ die Friedrichſtraße entlang. Es wird | brennend verlangen, daß der Tag, der die Ge: ein Fräulein athemlos herein, ſchlug] ein Hochzeitszug kommt mit einem Marſch, es 
ihm einer jener bekannten bunten Zettel in die | mahlin wieder heimführen ſoll, noch in weiter | die Hände zuſammen und rief, indem fie raſch] wird getanzt, es entfteht ein Streit und eine 
Hand gedrückt: „Beſtes Löwenbräu, ſchneidige] Ferne liegen möge. im Kreiſe ihrer Freundinnen Platz nahm: | Rauferei, der Bräutigam tröſtet die Braut. 
und freundliche Bedienung, Verſammlungspunkt Wie ſchlimm dann, wenn ſich eine ſolche] „Nein, was man hier alles erlebt!“ Und nun] Auf nach Hauſe mittelſt Eiſenbahn! Pfiff! 
der eleganten Welt.“ Folgt die Adreſſe. Durftig, | brave Seele im vereinſamten Bade nicht recht erzählte fie, ſie habe Mittags, als ſie ahnungs⸗ Der Zug ſetzt ſich in Bewegung. — Und das 
wie er iſt, ſegelt er ſofort nach dem gerühmten wohl befindet. Ich habe zufällig Einblick in | los den Salat, den man ihr im Gaſthofe vor: | alles koſtet zehn Pfennige anzuhören. Herz, 

Lokale, und nun ſitzt er ſchon hinter einem einen derartigen Badebericht genommen, wie ſetzte, genießen wollte, zu ihrem Entſetzen ent» | mein Herz, was willſt Du mehr! 
herzlich kleinen Humpen, der noch herzlich] ähnliche vielleicht jetzt zu Tauſenden an die in | deckt, daß das Oel ranzig ſei, oder es habe ihr In der abgelaufenen Woche war es auch, 
ſchlechteren, lauwarmen „Stoff“ enthält.] der Millionenſtadt ſitzenden Ehemänner ger ein Herr auf das Kleid getreten, ohne fi zu | wo von den verſchiedenſten Bahnhöfen unter 
„Dickerchen, darf ich mir ein Glas Wein ein⸗ langen. In dieſem bedeutungsvollen Schrift⸗ entſchuldigen, oder ſie wäre faft über einen | großem Geleit der Mütter, Tanten und Ge⸗ 
ſchenken, ich habe fürchterlichen Durſt 2% flötet] ſtücke heiß es u. a.: „Bei meiner Ankunft] Kübel unter ihrem Hausthore geſtolpert und] ſchwiſter die Schaaren der Ferienkoloniſten ab⸗ 
eine Hebe, die ohne Weiteres bei ihm Platz regnete es gerade; aber das ſtörte durchaus ähnliche Abenteuer aus dem weiblichen | dampften. Man ſah es den blaſſen, ſchmal⸗ 
genommen. Natürlich darf ſie es; denn ein] nicht die gute Laune der Fremden, da noch] Märtyrerleben. wangigen Kindern nur zu ſehr an, wie nöthig 
Glas Wein — was kann es ſchlimmſten Falls] keine ſolchen eingetroffen waren. Nur im Kur⸗ Wenn ſolche Glückliche, wie dieſe bericht: | fie die Sommerfriſche haben, und auf ihren 
koſten! Er wird ſich dafüt ſo bald wie möglich hauſe fand ich fünf Herren, die dort Schutz erftattende Dame, die Herrlichkeiten der Natur | Geſichtern ſtand es nur zu deutlich geſchrieben, 
entfernen, und kaum hat „die Holde“ ihren | gegen die Witterung ſuchten und ſich bemühten, in vollen Zügen ſchlürfen können, ſo giebt es] wie hart fi in manchen Familien der Kampf 
Wein getrunken, ſo fragt er auch ſchon, was die Zeit mit Muſiziren zu vertreiben. Es war unter den Daheimgebliebenen Leute, welche davon um's Daſein geſtalten kann. Es war ein 
die Geſchichte koſtet. „Sechs Mark fünfzig | die Kurkapelle. Der Tauermarſch, den ſie keinen blauen Dunſt haben. Für dieſe hat ein großes, ſoziales Panoroma des Elends mit 
Pfennige!“ Er glaubt, falſch gehört zu haben; ſpielten, war ein Walzer von Strauß. Außer ſpekulativer Tingel⸗Tangel⸗Beſitzer ein mächtiges] tauſend düſteren, kaleidoskopartigen Bildern, 
aber die Schöne erläutert ihm das gründlich: dieſer Muſikkapelle beſitzt der Kurort eine Leid. | Rieſen⸗Potpourri zuſammenſchneidern laſſen, das | das ſich da vor dem Beobachter aufthat. Sein 
das Bier, wenn es auch verteufelt ſchlecht war, bibliothek, einen einſpännigen Omnibus und | für jene Naturreize vollſtändig Erſatz bieten joll. | ganzes Mitgefühl will aufwallen, und das 
koſtet in einem ſolchen Reſtaurant mit fo | einen Dienſtmann. Der Letztere hält ſich gern] Ganz erſtaunlich, was für Empfindungen in zarteſte Gefaſer ſeines Empfindens kommt in 
ſchneidiger Bedienung eben fünfzig Pfennige, I im Wirthshauſe auf; doch liebt auch der! dieſe Tauſende von Takten hineingepökelt ſind! ! Erregung. Viele ſolcher armen Kinder mochten 


rühmen, der ſtets, bei 


Gerüchte, welche von der Zahlungsſtockung des 
Magdeburger Hauſſe⸗Syndikats ſprachen, geſtern 
eine ſtarke Deroute. ; 

— Aus Kamerun wird dem „Schwäb. Merk.“ 
mitgetheilt, daß der Miſſionar Gauger geſtorben 
iſt. Hauptmann Zeuner, Leiter der Barombi⸗ 
ſtation, iſt von Dr. Preuß ſchwer krank nach 
Kamerun gebracht worden, und beide gehen 
oder vielmehr müſſen nach Deutſchland zurück. 
Zeuner iſt vor 3 Monaten bei dem Kampf 
gegen die Bombukus verwundet worden, und 
daher ſcheint die Krankheit zu rühren. Herr 
Dr. Preuß iſt unſeres Wiſſens ein Thorner, 
der in Königsberg und Berlin Naturwiſſenſchaft 
ſtudirt und in letzterem Ort auch promovirt hat. 

— Die Berliner Bäckergeſellen haben 
geſtern Mittag einen allgemeinen Arbeitsaus⸗ 
ſtand beſchloſſen, da die Meiſter auf ihre 
Wünſche um Verkürzung der Arbeitszeit nicht 
eingegangen ſind. 


Ausland. 


Warſchau, 12. Juli. Geſtern Mittag 
fand auf dem Mokotnofelde in Anweſenheit der 
Vertreter Gurkos, Grafen Muſſin und Puſchkin, 
ſowie von höheren Diviſionsoffizieren, den Dele⸗ 
girten des Kaiſers von Oeſterreich und des 
Stellvertreters des öſterreichiſchen Konſuls die 
feierliche Uebergabe der von dem Kaiſer von 
Oeſterreich dem Keilhol'ſchen Regiment ge⸗ 
widmeten Fahnenbänder ſtatt. Nach dem 
Gottesdienſte und der Einweihung der Fahnen⸗ 
bänder wurde vor der Front ein Telegramm 
des Zaren vorgeleſen, welches mit ſtürmiſchem 
Hurrah aufgenommen wurde. Dann wurden 
auf den Zaren und Kaiſer Franz und die Unbe⸗ 
ſiegbarkeit des Regiments Hochs ausgebracht. 
— Der Ankauf der Terespoler Eiſenbahn durch 
das Reich und die Verbindung derſelben mit 
der Breſt⸗Chelmer und der Malkin ⸗Siedlecer 
Eiſenbahn ſoll, wie von ſonſt gut unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, mit Beginn des nächſten 
Jahres erfolgen. 

Warſchau, 12. Juli. Das Geſetz, welches 
denjenigen Israeliten, die nicht als ſtändige 
Einwohner notirt ſind, verbietet, innerhalb 50 
Werſt von der Grenze zu wohnen, wird gegen⸗ 
wärtig mit aller Strenge im Gouvernement 
Wolhynien zur Ausführung gebracht. Wie aus 
der in dieſem Gouvernement belegenen Stadt 
Luck gemeldet wird, haben gegen fünfhundert 
Familien dieſer Kategorie den Befehl erhalten, 
die Stadt unverzüglich zu verlaſſen. Von dem⸗ 
ſelben Schickſal ſind viele Israeliten in Kremenetz 
und Wladimir⸗Wolhynski betroffen worden. 

Petersburg, 12. Juli. Ueber die ent⸗ 
ſetzliche Lage der Verſchickten in Sibirien ent⸗ 

halten die „Ruſſ. Wed.“ folgende Schilderung: 


. 25 „Gleich nach ſeiner Ankunft in Pelym verkauft 


der Verſchickte, nachdem er die letzte ſtaatliche 
Beköſtigung erhalten hat, ſofort feine Arreſtanten⸗ 
kleidung, für die er 80 Kop. bekommt, und, 
falls er einen vom Staate gelieferten Halbpelz 
beſitzt, auch dieſen (zwei bis drei Rubel werth). 
Mit dieſen Mitteln lebt er die erſte Zeit in 
Pelym und den benachbarten Dörfern. Arbeit 
giebt es nicht. Zehn bis fünfzehn Mann können 
noch als Feldarbeiter bei den örtlichen Bauern 
ankommen; die übrigen aber können auf keinen 
Erwerb rechnen. Die Mehrzahl verſchafft ſich 
nun einen Paß, gewöhnlich auf ſechs Monate, 
und zieht aus, um Arbeit zu ſuchen. Der 
Weg, der bevorſteht, iſt lang und aufreibend: 
Von Pelym bis Turinsk ſind 200 Werſt, von 
dort bis Tjumen — 170 Werft, von Tjumen 
bis zu den nächſten Städten: Jalutorowsk, Iſchym, 
————ę —————— . —— 


auch durch hartes Arbeiten ſo zurückgekommen 
ſein. Für ſie hieß es immer: „Arbeiten und 
arbeiten“, während andere Kinder ſich im 
blinkenden Sonnenſchein ergehen, „arbeiten 
und arbeiten“, wenn draußen der Frühling 
lacht, „arbeiten und arbeiten“, wenn der 
Winterfroſt ſtarrt. O Gott! auch manchmal 
arbeiten bis in die tiefe Nacht hinein, wenn 
alles ſchläft. O ihr Berliner Schlemmer, ihr 
Tagediebe, ihr Rouees! Während ihr endlich 
eure ſeidenen Nachtmützen auf die Glatzköpfe 
drückt und eure Lichter auspuſtet, wachen Kinder, 
welche Helden find. Was blüht bei ſolch' 
ſtundenlangem Arbeiten nicht alles in dieſen 
Kinderſeelen auf! Wie mögen ſich in dem 
kleinen Gehirn die Gedanken zerſetzen und 
wieder verketten! Wie oft an ſchönen Mai⸗ 
tagen wird die Sehnſucht hinausſtreben nach 
dem Wipfelrauſchen des Waldes, nach ſonnen⸗ 
beglänzten Triften, nach den Kähnen, die ſich 
auf dem blauen Spiegel des Sees heruu⸗ 
tummeln. Dabei fühlt ein ſolches Kind doch, 
daß es in ſeinem Innern finſter iſt, daß es 
nirgends unglücklichere Kinder giebt. Auf 
dieſer Fährte forſcht es weiter, um in die 
geheimen Standesunterſchiede einzudringen. So 
ſchauen manche Kinder hinab in den tiefen 
Brunnen, bis ſie endlich ganz unten auf dem 
tiefen Grunde des ſchwarzen Waſſers ihr Bild 
erblicken. Wie glücklich, daß ihnen in den 
Ferienkolonien die Sonne des Mitleids ſtrahlt 
und ſie in den Stand ſetzt, die ſchwankende 
Geſundheit wieder befeſtigen zu können. Mögen 
ſie ſich auf's Beſte erholen! 


Kurgan ſind's wieder koloſſale Entfernungen: 
außerdem wimmelt's hier von arbeitsloſem 
Geſindel. Ein halbes Jahr vergeht bei dieſer 
Wanderung von Ort zu Ort, wie im Fluge, 
ohne daß Arbeit gefunden worden iſt; der Termin 
des Paſſes läuft ab und der Verſchickte wird 
wiederum per Etappe nach Pelym zurückgebracht, 
wo er jetzt natürlich ebenſo wenig Hoffnung 
auf Verdienſt, wie vor der Reiſe hat. Das 
Land iſt mit undurchdringlichen moraſtigen 
Wäldern und koloſſalen Sümpfen bedeckt, aus 
welchen gleich Oaſen kleine Fleckchen urbaren 
Landes hervortauchen. Die örtlichen Bauern, 
meiſt arme elende Subjekte, haben pro Kopf 
verſchwindend kleine Landesantheile und ſind ge⸗ 
zwungen, ſogar für den Hausbedarf Getreide 
zu kaufen. Mediziniſche Hilfe giebt es in 
dieſem Gebiet faſt gar nicht. Der Kreisarzt 
von Pelym lebt in Turinsk, da in Pelym keine 
Wohnungen zu haben ſind. Seine ganze Zeit 
muß er dazu gebrauchen, im Kreiſe von Ort zu 
Ort herumzujagen und Todtenſcheine auszu⸗ 
ſtellen. Die Feldſcheere haben nicht einmal 
Karbolſäure in genügender Quantität. Dabei 
graſſirt überall entſetzlich der Typhus!“ Und 
eine Regierung, die ſolche Zuſtände duldet, 
will andere, beſſer fituirte Völker beglücken! 

Belgrad, 12. Juli. Das ſerbiſche „Amts⸗ 
blatt“ veröffentlicht den Wortlaut ſämmtlicher, 
ſeitens der fremden Vertreter an den König 
gelangten Gratulationsdepeſchen. Die Zuſchrift 
des deutſchen Geſandten in Belgrad lautet da⸗ 
nach: „Sr. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben mich beauftragt, deſſen aufrichtigſte Gra⸗ 
tulation Sr. Majeſtät dem König Alexander 
zu deſſen Salbung auszuſprechen und gleichzeitig 
den Wünſchen Ausdruck zu geben, die der Kaiſer 
für Se. ſerbiſche Majeſtät hegt. Ich erlaube 
mir, Eure Exzellenz zu bitten, Se. Majeſtät den 
König Alexander von dem Vorſtehenden in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Graf Bray.“ 

Belgrad, 12. Juli. Trotz des Dementis 
der Regierung ſteht es feſt, daß das Räuber⸗ 
unweſen im Zunehmen iſt. Am hellen Tage 
iſt das Bezirksamt Kajetin überfallen, der Geld⸗ 
kaſten erbrochen und die Beamten vertrieben 
worden. 

Bukareſt, 12. Juli. Zahlreiche falſche 
Banknoten der rumäniſchen Nationalbank ſind 
entdeckt worden. Die ſtrengſte Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

Konſtantinopel, 12. Juli. Die Pforte 
wird durch eine Zirkularnote Beſchwerde über 
die panſlaviſtiſchen Umtriebe in Serbien und 
Bulgarien erheben. 

Bern, 12. Juli. Der Schah von Perſien 
ließ durch die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in 
Paris dem Bundesrath ſein Bedauern aus⸗ 
ſprechen, 


Schweiz zu beſuchen. 

Paris, 12. Juli. Die Boulangiſten 
ſcheinen beſchloſſen zu haben, durch ungebühr⸗ 
liches Benehmen den Schluß der Deputirten⸗ 
kammer, der für die nächſten Tage beabſichtigt 
war, in die Länge zu ziehen. Le Heriſſe, der 
wüthende Anhängers Boulanger's, interpellirte 
die Regierung wegen der jüngſt angeblich in 
Angouleme vorgekommenen Verletzung der Ge⸗ 
ſetze und der Verfaſſung durch Verhaftung von 
Boulangiſten. Der Miniſter des Innern, Con⸗ 
ſtans, erwiderte, er habe die Aufgabe, die Ord⸗ 
nung auf den Straßen aufrecht zu erhalten, 
und er werde ſie unter ſteter Beobachtung der 
Geſetze aufrecht erhalten, ſo lange er im Amte 
ſei. Die Regierung habe das Recht, ſich zu 
vertheidigen und werde ſich vertheidigen. Die 
parlamentariſche Immunität komme nicht in 
Frage, ſobald es ſich bei einem Vergehen um 
die Betretung auf friſcher That handle. Laguerre, 
einer der verhaftet geweſenen, äußerte ſich in 
heftigſter Weiſe über die Vorkommniſſe in An⸗ 
gouleme, wurde deshalb zur Ordnung gerufen, 
fuhr aber gleichwohl fort, den oberſten Staats⸗ 
gerichtshof als eine Parodie auf die Juſtiz hin⸗ 
zuſtellen. Laguerre wurde darauf zum 
zweiten Male zur Ordnung gerufen mit 
dem Bemerken, daß der Ordnungsruf zu Pro⸗ 
tokoll genommen werden würde, ließ ſich da⸗ 
durch aber nicht abhalten, den Miniſter Conſtans 
aufs neue zu beleidigen. Auf den Antrag des 
Kammerpräſidenten Meline wurde Laguerre 


darauf das Wort entzogen, und als dieſer deſſen 


ungeachtet auf der Rednertribüne blieb, bedeckte 
der Kammerpräſident Meline ſein Haupt, verließ 
den Sitzungsſaal und ließ die Tribünen räumen 
Um 4 Uhr 55 Min. wurde die Sitzung wieder 
eröffnet. Der Präſident erklärte Laguerre, 
welcher in der Zwiſchenzeit die Rednertribüne 
nicht verlaſſen hatte, daß über ihn, wenn er 
bei dieſem Benehmen bleibe, die Zenſur mit 
zeitweiliger Ausſchließung verhängt werden 
würde. Laguerre erwiderte darauf, in ſeiner 
Perſon ſei vor einem Monat die parlamen⸗ 
tariſche Immunität verletzt worden, heute ver⸗ 
letze nun auch die Kammer das Recht des 
freien Wortes; er werde ſprechen. Präſident 
Meline befragte nunmehr die Kammer, und 


dieſe verhängte ſodann über Laguerre die 
Zenſur mit Ausſchließung. Hierauf wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Laguerre blieb im Sitzungs⸗ 
ſaal in der Erwartung, daß die um 5 ¼ Uhr 
geſchloſſene Sitzung der Kammer wieder auf⸗ 


einſtellen ſol. 


daß er in Folge ſeines längeren 
Aufenthalts in England verhindert ſei, die 


genommen werben wilrbe, verließ die 
Rednertribünnen An dem Aus⸗ 
gange des Pal! wurde er von 
boulangiſtiſchen und Journaliſten 


freudig begrüßt, deputirte aus: 
geziſcht wurden. 
giſten würden in zungen ebenſo 
verfahren. — Die dung ber Anklage gegen 
Boulanger und fol übrigens unmittel⸗ 
bar bevorſtehen. 

London, Gegenbund 
gegen die Schn Her ords kündigt 
O'Brien mit uf e eine Pächter⸗ 
ſchutzliga an, wee achtzahlungen 
Pac gegenüder ea 

ächtern zu erzwingen, möglich ſein. 

Sanfibar, 11. ii. Der Werluſt der 
Eingeborenen bei ber nahme von Pangani 
wird nach ein! ig der „Times“ auf 
60 Mann gefhänt. Als an geſtern mit 
einigen Truppen ern den Fluß 


hinauffuhr, wu: fie geimert. Die 
Deutſchen erwiderten das Feuer, wodurch einige 
Eingeborene ge: PVangani ſoll 
eine ſtändige atung erhalten, zu welchem 
Zwecke Wißmann! läßt. 

K. . EEE 


Vroninfielles. 

x Gollub, 12. Juli. Der Chauſſee⸗ 
arbeiter D. zu Dorf Lieſewo verſuchte ſich 
vorgeſtern mit einem Terzerol zu erſchießen. 
D. hatte die Waffe gegen ſeinen Kopf ge⸗ 
richtet. Anſcheinend leblos und mit vollſtändig 
ſchwarzem Geſicht fanden ihn die Seinen; wie 
ſich bald herausſtellte, hatte D. nur Pulver 
und nicht auch Kugeln geladen; es gelang bald 
ihn ins Leben zurückzurufen. — Heute paſſirte 
der erſte diesjährige Gänſetransport, aus 
Polen kommend, unſere Stadt. Das Stück 
dieſer Vögel wird jetzt durchſchnittlich mit 
1 M. 80 Pf. bezahlt. Unſere Arbeiter werden 
vielfach als Treiber verwendet und verdienen 
für den Tag 2—2,50 Mk. 

O Strasburg, 12. Juli. Vor kurzer 
Zeit iſt zwiſchen den Eiſenbahnſtationen Lauten⸗ 
burg und Klonowo ein 32 Kg. ſchwerer Stein 
auf die rechte Schiene des Geleiſes gelegt 
worden. Auf die Entdeckung des Thäters iſt 
eine Belohnung von 30 Mk. geſetzt worden. 

Graudenz, 11. Juli. Das hieſige Blatt 
berichtet über nachſtehende gerichtliche Ver⸗ 
handlungen, die auch in weiteren Kreiſen von 
Intereſſe ſein dürften. „Einem hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsmann war eine Geldbuße von 9 Mark 
auferlegt worden, weil ihm die Schuld beige⸗ 
meſſen wurde, daß drei ſeiner Lehrlinge den Be⸗ 
ſuch der Fortbildungsſchule verſäumt hatten. 


Der alſo Beſtrafte trug auf richterliche Ent⸗ 


ſcheidung an, wurde aber vom Schöffengericht 
aus formellen Gründen mit ſeinem Widerſpruch 
zurückgewieſen. Gegen dieſes Erkenntniß legte 
er die Berufung ein, welche von der Straf⸗ 
kammer als gerechtfertigt anerkannt wurde. Es 
erfolgte eine eingehende Beweisaufnahme, deren 
Ergebniß die Aufhebung der Strafverfügung 
war; denn einer der drei Lehrlinge war aus 
Geſundheitsrückſichten dem Unterricht, wie auch 
der Arbeit fern geblieben, und betreffs der 
anderen beiden lag die Sache nach der Anſicht 
des Gerichtshofes ſo, daß ſie als genügend ent⸗ 
ſchuldigt gelten mußten. Der Eine hatte näm⸗ 
lich eine Pumpe in der Brauerei Rondſen auf⸗ 
geſtellt, welche an einem Sonntage, während 
der Betrieb der Brauerei ruhte, angeſtrichen 
werden ſollte; da die Pumpe zu dieſem Zweck 
in ihre einzelnen Beſtandtheile zerlegt 
werden mußte, ſo war der Lehrling, welcher 
ſie zuſammengeſetzt hatte, auch am geeignetſten, 
den Anſtrich auszuführen, und deshalb hatte 
man ihn am Sonntag mit dieſer Arbeit beauf⸗ 
tragt. In dem andern Falle war in der Werk⸗ 
ſtatt eine dringliche Ausbeſſerung an einem 
landwirthſchaftlichen Geräthe zu beſorgen. Der 
eiter des Betriebes hatte einem Geſellen ge⸗ 
ſagt, er möge bei dieſer Arbeit einen ver⸗ 
ſtändigen Lehrling zu Hilfe nehmen. Der Ge⸗ 
ſelle hatte nun gerade einen Lehrling zurück⸗ 
behalten, welcher Abends zur Fortbildungsſchule 
ſollte. Wie geſagt, ließ die Strafkammer dieſe 
Entſchuldigungsgründe gelten, denn man dürfe 
von einem Gewerbetreibenden nicht verlangen, 
daß er ſein Geſchäft ſchädige, indem er die 
Lehrlinge zur Fortbildungsſchule ſchicke; und 
eine Schädigung ſeines Geſchäfts wäre es ge⸗ 
weſen, wenn er die Arbeit in Rondſen nicht, 
wie der Auftraggeber es verlangte, am Sonn⸗ 
tag ausgeführt und die unaufſchiebbare Aus⸗ 
beſſerung des landwirthſchaftlichen Geräthes 
liegen gelaſſen hätte; zu beiden Verrichtungen 
aber wären die Lehrlinge erforderlich geweſen. 
Gegen dieſes Urtheil legte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Reviſion ein, und das Oberlandes⸗ 
gericht iſt der Anſchauung der Strafkammer 
nicht beigetreten. Die höhere Inſtanz führt 
aus, zwingende Nothwendigkeit berechtige aller⸗ 
dings einen Gewerbetreibenden, ſeinen Lehrling 
vom Beſuch der Fortbildungsſchule zurück zu 
halten; auch dürfe ein Vermögensverluſt als 
ſolche Nothwendigkeit angeſehen werden, doch 
könne dieſelbe für die beiden in Betracht 
kommenden Fälle nicht geltend gemacht werden. 
Wenn ein Gewerbetreibender überzeugt ſei, daß 


andere Boulan⸗ 


er eine Arbeit nicht auszuführen im Stande ſei, 
ohne daß ſeine Lehrlinge die Schulpflicht ver⸗ 
letzen, jo dürfe er eben die Arbeit garnicht über- 
nehmen. Das Zurückweiſen eines Auftrages ſei 
aber keineswegs einem Vermögensverluſt gleich 
zu achten. Nach erneuter Verhandlung wurden 
dieſe Ausführungen des Oberlandesgerichts in 
der letzten Sitzung der Strafkammer anerkannt, 
und der Gewerbetreibende wurde, da der durch 
Krankheit entſchuldigte Fall ausſchied, zu 6 M. 
Geldſtrafe verurtheilt; auch muß er die Koſten 
des Verfahrens tragen, ſoweit ſie nicht durch 
das erſte Erkenntniß der Strafkammer der 
Staatskaſſe auferlegt ſind. Natürlich ſind die⸗ 
ſelben noch ſo bedeutend, daß die geringe Strafe 
dazu in keinem Verhältniß ſteht.“ 

Pelplin, 12. Juli. Das der Frau von 
Kalkſtein⸗Jachowski gehörige Landgut Klein⸗ 
Jablau, ein altpolniſcher Beſitz, welcher ehedem 
der Familie Jachowski gehörig, ſoll nächſtens 
parzellirt und zu einer polniſchen Kolonie umge⸗ 
wandelt werden. . (Geſ.) 

Marienburg, 12. Juli. Die Zucker⸗ 
fabrik Altfelde wird, wie die „Nog. Ztg.“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt, für das letztver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 2½ 
Prozent an die Aktionäre zur Vertheilung 
bringen. Mit Rückſicht darauf, daß der Fabrik 
in Folge der vorjährigen Ueberſchwemmung nur 
ein geringes Rübenquantum zu Gebote ſtand, 
iſt dieſes Betriebsergebniß ein verhältnißmäßig 
günſtiges zu nennen. 

Marienwerder, 12. Juli. Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Haſemann hierſelbſt iſt vom 15. 
Auguſt d. J. nach Schmiegel (Prov. Poſen) ver⸗ 
ſetzt worden. (N. W. M.) 

Pudewitz, 12. Juli. Das Rittergut 
Zlotnik, bisher Herrn Kundler gehörig, iſt durch 
Kauf für 36 000 M. in den Beſitz des Herrn 
Nikolai aus Berlin übergegangen. (P. 3.) 
— 

Lokales. 
Thorr, den 13. Juli. 


— [Verſetzung.] Der Ober⸗Steuer⸗ 
Kontroleur Rhinow in Iſerlohn iſt als Qber⸗ 
Grenz⸗Kontroleur für den Zollabfertigungsdienft 
nach Thorn verſetzt worden. 

— [Herr Kreisphyſikus Dr. 
Siedamgrotzkiß verreiſt in der Zeit 
15. d. M. bis 1. Auguſt und wird in ſeinen 
amtlichen Geſchäften durch den Kreiswundarzt 
Herrn Dr. v. Rozycki vertreten. 

— [Der Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
Innung zu Thorn] find die Rechte des 
$ 100e Nr. 3 der Reichs⸗Gewerde Ordnung en 
theilt. Darnach dürfen Arbeitgeber, melde, ob+ 
wohl fie innerhalb des Bezirks man en 
Innung wohnen und das Bg?! 
gewerbe betreiben und ſelbkb bn 
die Barbier⸗ und Friſeun jähig ein 
würden, gleichwohl aber 
angehören, vom 1. Sept yayıes 
ab Lehrlinge nicht mehr annehmen. 

— [In der geſtrigen Straf⸗ 
kammerſitzungl! wurden noch verurtheilt: 
die Arbeiterfrau Theodore Rutkowska aus 
Graudenz wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 
einer Geldſtrafe von 15 Mark bezw. 3 Tagen 
Gefängniß, die Arbeiterfrau Marianna Oſtrowski 
aus Krajenczun wegen Entwendung von 
Eiſenbahnſchwellen zu drei Monaten und 
der Nachtwächter Czerwinski ebendaher 
wegen Hehlerei bei dieſen Diebſtählen zu 14 
Tagen Gefängniß; der Einwohner Paul Oscinski 
aus Mlewo wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß. Der in 
der letzten Schwurgerichtsſitzung wegen Raubes 
zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilte Schuh⸗ 
macher Panknin hatte am 5. April d. Js. zu 
Culm. Doporſch einen Damm zerſtört. Er er⸗ 
hielt hierfür eine Zuſatzſtrafe von 8 Monaten 
Zuchthaus. — Ein Kaufmann aus Alexandrowo 
wurde von der Anklage der Steuerdefraudation 
freigeſprochen, wegen Zollvergehens wurde er zu 
einer Geldſtrafe in Höhe von 10 Mk. bezw. 1 
Tag Gefängniß verurtheilt. Endlich wurde der 
Arbeiter Johann Lubkowski aus Niemezyk wegen 
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
unter Zubilligung mildernder Umſtände mit 6 
Monaten Gefängniß beſtraft. 5 
Die geſtrige Mondfinſter⸗ 
niß] konnte hier nicht beobachtet werden, da 
der Himmel zu bewölkt war. ü 

— [Das Gewitter] am Mittwoch hat 
außer den bereits geſtern gemeldeten Schäden 
noch viele andere in der Provinz angerichtet. 
In Neudorf bei Rehhof iſt ein Knabe, der ſich 
auf dem Wege von Felde nach Hauſe befand, 
vom Blitzſtrahl erſchlagen. 

— [Gefunden] in den Parkanlagen 
des Ziegeleiwäldchens ein Korb. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt 1 Perſon. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,17 Mtr. unter Null. Die 
Schifffahrt hat aufgehört, ſelbſt leere Kähne 
können nicht mehr ſchwimmen. Eine Beſſerung 
ſteht zu erwarten, wenn die uns heute zuge⸗ 
gangene Nachricht ſich beſtätigt, daß im oberen 
Stromgebiet der Weichſel, namentlich in Galizien 
in den letzten Tagen große Regenmengen nieder⸗ 
gegangen ſind. 


JJ ee 


wohnte, 
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winner nach einem beſtimmten tem operirt hat anz Börſe. i 2 v. Pertatius u. G f 
Rund eine große Summe eingeſetzt hatte, um einen Notirungen e i. Weizen: geld Juli 185,70. 1.186,70 0 . geschöftels. er 
hohen Gewinn zu erzielen. Zugleich wird aber von Weizen. dee weiß krank September-Ottober 185,50 | 185.70 Baht Soc merk EEE Ms are 
allerlei Eigenthümlichkeiten bei der Ziehung, Erſetzung | 125 Pfd. 160 M t bunt Geruch Loco in New⸗ Dort 87 88 nicht conting. 70er —— „ 35,75 „ —— 4 
der zur Ziehung beſtimmten Waiſenknaben u. ſ. w. 3 Pfd. 133 N cher fit 128/9 Pfd.] Roggen: loco i 150,09 | 150.00 Juli % 56,25 553 
geſprochen, ſodaß es nicht unmöglich erſcheint daß 133 M Juli-Auguſt fehlt] fehlt g r at 
das „Syſtem“ weniger in der Spekulation auf den Roggen. %u {Die 3 Pfd. 141 M., September⸗Oktober 153,50 | 153 70 7 4 NEE 
5 = — . . la l beruht. tuffifcher Kran, 196 Pfd | Pfd. 96%, M., nbör: 8 as 110 
arkas hat ſchon früher hohe Summen im Lotto ge- | 121 Pfd. 94½ M. 4 ' ' 
jest und darin feiner Zeit auch die ganze Mitgift Gerſte ruſſ. 109/10- Pfb. 93 M. bez. September Oktober 59,60 | 59,50 Geſtreifte u. karrirte Seiden⸗ | 
ſeiner Frau verloren, ein andermal wieder einen Kleie per 3 port, Weizen | Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55.30 | 55,10 ſtoffe v. Mk. 1. 35 bis 9.80 p. Met. 
größeren Gewinn gemacht. Er hielt ſich bei der letzten 4,15 M. bez. do mit 7h M do. 35,80 | 85.40 | 450 verſch. Deſſ. 
Lottoziehung in Temesvar unter falſchem Namen auf München uli * Bäckergehilfe Juli⸗Auguſt 70er 34,80 | 3449 | — ca. 450 verſch. Deſſ) — verſenden roben. 
und erwartete dort, wie zu allgemeiner Ueberraſchung] Mooſer erſchoß Heute feine bte, bie Dienftmagd Sep.⸗Okt. 70er 34.60 | 3440 || und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fahrik⸗Depot 
bekannt geworden ift, eine Dame mit einem ungefähr | Giber, und dannn selbft nd wird Eifer | Wediel-Distont 3%/,; Lombard -Zinsfuß für deutſche | gene (8. u. K. Hoflief Zürich. 


umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


vierzehnjährigen Knaben, 


Gewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 
Der neu = Kurſus beginnt 
Montag, den 5. Auguſt er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
rlich, arks, 
Scgleritrafe 107. Schillerſtr. 429. 


N una eilig b 


Dienſtag, den 16. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein neues elegantes Sopha nnd 
4, desgl. Seſſel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
| verſteigern 
Thorn, den 13. Juli 1889. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


I Oefientliche Freiwillige Versteigerung 
Am Dienſtag, den * d. M 
Vormittags 10% Uhr, 
werde ich auf dem altſtädt. Markte hierſelbſt 
eine Kuh 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 13. Juli 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher 


Defentliche Mal ee 


Am Mittwoch, d. 1 55 er., 

1 dem Ma — in Schönſee 

Spiegel mit ah. Rahmen, 1 

Spiegelſping, 1 mah. Wöſcheſpind 
und 1 Sopha, 


demſelben 
Miew 


[NIT 


we dor dem Gaſthauſe 
8 eiue Stätte: 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 

Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bock⸗Auktion 
Klein - Schönbrück 


bei Gr.-Schönbrück, Kr. Graudenz 
Tochterheerde der Freiherrlich 
v. Richthofen'ſchen Bam- 

bonillet-Vollblut-Heerde 
Brechels haf in Schleſien, 


29. Juli dief. Jahres, 


Mittags 12 uhr, 
ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ab⸗ 


Hholung bereit. 
Be Die Gutsadministration, 
J Bankdarleine el. . 7 Amort 


„auf ſtädt. und ländl. Grundſtücke A 
). Pietrykowski, 
Neuſtädt. Markt 255, II. 


—Günſtig er Hauskauf. 


Das ati Gerberſtraße 276, 
mit gr. Hofraum, zur Aufführung eines 
„Seitengebäudes geeignet, auf ca. 7 5% ſich 
rentirend, mit feſten Hypotheken und ſehr 
ſicheren Miethen, iſt bei entſprechender An 
zahlung (ca. 5—6000 Mk.) preiswerth zu 
verkaufen 2 

C. Pietrykowski, 
Neuſtädt. Markt 255, II. 

ine Schuhmacher ⸗ Einrichtung, Leiſten, 

Handwerkszeug ꝛc., ſowie eine gut er 
han Schuhmacher Nähmaſchine fteht 
u verkaufen Brückenſtr. 14, 1 Tr. 


"Even Laufburſchen 


jucht L. Stein, Seglerſtraße. 


welche der Ziehung bei⸗ 


age, Nachmittags 


ſucht angegeben. Staats⸗Anl. 3¼½% ,q für andere Effekten 4%. 


Dringende Bitte 
an edele Menſchenfreunde. 


Eine Wittwe (Geſchäftsinhaberin) bittet 
um ein zinsfreies Darlehn von 2100 
Mark. Zurückerſtattung ſobald das Ge⸗ 
ſchäft verkauft iſt. Auskunft ertheilen Herr 
Juſtizrath Scheda und Herr Pfarrer 
Jacobi, hier. 


Große Gewinnchance. 

Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt die älteſte und ſolideſte Geſell · 
ſchaft Deutſchlands, welche ihren Mitgliedern 
die größte Gewinnchance bietet. Jeden Monat 
findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes 
Loos unbedingt mit einem Treffer gezogen 
werden muss. Nächste Ziehung am 1. 1 


Getreide. Mehl- und Vorkoſt-Geſchäft. 


Geschäfts-Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige 


hiermit ergebenſt an, daß ich mein 
Getreide⸗, Mehl: und 


15 Vorkoſt⸗Geſchäft 
BEE” Culmerstrasse No. 336, 


im Haufe des Gerichtsvollzieher Herrn Nita, 
verlegt und verbunden mit einer 


Cigarren-Handlung 
neu eröffnet habe. 
3 wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſtreng reelle 


Waare zu den billigſten Tagespreiſen mir das bisher geſchenkte 
aan zu erhalten und bitte ich mich bei Bedarf gütigſt beehren 


Amand Muller. 


Amand Müller. Thorn. 


N 


etc. etc. Jahresbeitrag M. 42., vierteljähr- 
lich M. 10. 50 Pf., monatlich M. 3. 50 Pf. 
Statuten 


berſendet F. J. Stegmeyer. Stuttgart 


"Huaglasjlapıs a SEA-U-STA 


4 


DI Culmerſtraße Nr. 336 "SEE 


555 ink 


7 


ide ‚verschiedensfen ke 
söforktroc ö 


Auf allen beſchickten Ausſtellungen erſte und goldene 
Staatsmedaillen. 


Den Herren Fabrikanten von Thorn und Umgegend e . 
durch die höfl. Anzeige, daß ich dem Se = aan ui 


D. Gliksman in Thorn 


die Vertretung meiner Fabrikate für dort und Umgegend übergeben habe und 
hält Herr Gliksman ein beſtaſſortirtes Lager aller gangbaren Riemen ⸗ 
breiten, wodurch derſelbe in der Lage iſt, Ihre werthen Aufträge ſtets ſofort und zu 
den billigſten Fabrikpreiſen auszuführen. 


E. Klinge, Dresden, 


Jagdweg 14—16, 
Leder⸗ u. Maſchinen⸗Riemen⸗ Fabriks 


mit 88 und Gasmotoren⸗Betrieben. 


> ven Lotterie Lo „ 
B 8. * ae * 1 Pr 


Allein echt in Thorn bei Hugo Claass. 
Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be 
findliche 


Bäckerei 


ſiſt per 1. October er, zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Moser 417, mhr der Fülmer Voörſtadf, 
iſt krankheitshalber ein rentables 
Materialwaarengeſchäft vom J. Octbr. 
zu verpachten. Ferdinand Maschke. 
Die ſeit 3 Jahren beftehende $ 1 
nebſt Wohnung iſt zu verm. Zrüsch- 
[Kowski, Kl.⸗Mocker, der Culm. Vorſt. 


Ein zn 
nebſt Cabinet gei Offerten unter 
L. S. an die Expediti 5 d. Ztg. 


Ein Laden vom 1. October zu vermiethen 
Breiteſtraße 310. 


zur Ha Weide 180. Pr. Lotterie (Ziehung vom 23. Juli b Bun Vorſtadt Nr. 109 iſt 1 Wohnung 
65,000 Gewinnen. Hauptgewinn 600,000 Mk. baar) verſendet g 1 Baß r von 2 Zimmern vom 1. October zu 
a, ohne alle Bedingungen: 5 240, ½ 120, ½ 60, 50 b. mit der B Malle nexmiethen. Ju erfr. Altſt. Markt 436. 
ag N der Originallooſe an mich innerhalb 4 Tagen nach beendeter Ziehung: 4 Zimmer nach vorn, im Ganzen oder 


2.100, ¼ 48 Mk., ferner kleinere Autheile mif meiner Unterſchrift an in 
meinem Beſitz befindlichen Original ⸗ Looſen: ¼ 24, Yo 12 ½ 6, 1 3,25 Mark 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin SW., Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868). 


* ze * 6 1 
Rothlauf bei Schweinen. 
Herren L. H. Pietsch & Co., Breslau. Gern be⸗ 
ſcheinige ich hiermit, daß das aus Ihrer Niederlage von Herrn ie 
Bernhard Enders in Meſeritz bezogene Apotheker Eckert'ſche Vorbengungs⸗ 
mittel gegen Rothlauf bei meinen Schweinen vorzügliche Dienſte geleiſtet hat. 
Dieſelben regelmäßig und nach Vorſchrift damit gefüttert, fraßen viel beſſer als zuvor 
und gediehen zuſehends. 
iſchen b. Bauchwitz, 4. 5. 1888. Joseph Schild, Mühlenbeſitzer. 
Preis a Pfund 1 Mk., ausreichend für 1 Schwein 34 Tage. 5 Zimmern, iſt vom 1. October zu 
Nur allein echt, wenn auf jedem Packet unſere Firma ſteht. Hermiethen. L. Sichtau, Mocker. 
L. H. Pietsch & Co, Breslau, Borwerksſtraße 17. Eine ſchöne Mittel Wohn ug mac 
Mitglied der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft. vorn heraus, und eine kl. Wohnung 
Zu haben in Thorn bei E. Szyminski. find zu vermiethen Altſtädt. Markt 436. 
M. S. Leiser. 
Schmerzloſe | Mehrere Schuhmachergeſellen 


Baderſtraße 77, 2 Tr., 5 Zimmer und 
finden dauernde Beſchäftigung in und 


Zubeh. v. 1. Oktober zu vermiethen. 

r außer dem H b Wohnung, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
2 a h no p 6 r a t 10h 2 n, H. 2 Len rte u. Schillerſtr.⸗Ecke. 
”. * 4 ” F. 
künſtliche Zähne u. 4 junge Leuſe Fach 


vom 1. April zu vermiethen Kl. ‚oder 
Nr. 587, vis-»-vis dem alten Viehmarkt 

m. 4—600 Mark 

Plomben. Kaut., 3 Materialiſten, 5 Manufakturiſten u- 
Alex Loewenson, 


getheilt, und 2 kleinere Wohnungen zu 
vermiethen Coppernieusſtr. 172/73. 
ie 2. Etage, 3 Zimmer, zum 1. Oct. 
zu verm. Petzolt, Coppernicusſtr 210. 


1 Parterre-Wohnung, auch z. Comtoir 
geeignet, und 1 Mittelwohnung zu 
vermiethen Brückenſtr. 19. Zu erfragen 


ie Wohnung, ſeither von Herrn Lieut. 
Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 


(Kine 9 herrſchaftliche Wohnung von 4 


(Wollmarkt). r 
e 
2 j. Wirthſch. k. ſ. Bureau Fortuna Brom⸗ reit 52, ſowie agerkeller 
berg, Bahnhofſtr. 55 m. Retourm. erforderl. vermiethet ſofort oder ſpäter 
FFT A. Rosenthal & Co. 
Culmer Straße. Mehrere Tiſchlergeſellen e be 
ee derer Wert finden dauernde Beſchäftigung bei ie in der 1. Etage des Dunzynski- 
ir ſuchen einen Vertreter f. d. Verk „ Brüschkowski, Kl Mocker. ſchen Hauſes, Ecke der Breiten - und 
v. Caffee an Priv. u. Krämer. Vergüt. n. Seglerſtraße belegene, aus 4 Zimmern x. 
Uebereink. Nur durchaus tücht. Bew., d es S uch e von ſofort ein A tenee, beſtehende Wohnung iſt zum 1. October d. J. 
daran liegt, ſ. a. ſtreng reeller Baſis e. Exi· erfahrenes Kindermädchen. u vermiethen. Gert Dee? Treppen 
ſtenz z. gründ., w. berüdf. F. Löding Frau Emma 3. — Brombergerſtr. bei F. Duszynski. 
& Co., Hamb urg. Brüdenitr. 2 reppen, zum Breiter. 90 b bei F. Duszyns 
F 2 Lehrlinge, die Luft haben] 1. October eine ee Wohnung zu find zum 1. October d. J. 2 Zimmer, 
die Korbmacherei zu erlernen, können ein-] verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki zuſammenhängend, mit beſonderem Eingang, 
treten Kuczborski, Korbmachermſtr., Podgorz. Izu erfahren. möblirt oder unmöblirt zu vermiethen. 
! 


bei SKkowronski, Brombergerſtraße 1. 


für — eitung, welche am 
Tage der Aufgabe noch Auf⸗ 
nahme finden ſollen, werden 
angenommen: 


kleinere Inſerate: 
nur bis 3 Uhr Nachmittags, 


größ. Geſchüfts⸗Inſerate: 
nur bis 12 Uhr Mittags. 


Die Expedition 
der — 71 Zeitung“. 


2 — 2 — 


Haut- 
Verschönerung 


benutze man nur die 3 


Puttendörfer'ſch 


Schwefelſeife. Nur dieſe 5 2 
T. Alberti als einzig este 
gegen rauhe Haut, Pickeln, Som- 
merſproſſen 2c. empfohlen und hat u 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei 
Hugo Class, Droguenhandlung. 


wohnung 
v. Kobielski. 
R 207 geſunde herrſch. 
Wohnung e 4 Zim., Alkoven, 
Geſindeſt, Küche ꝛc.) in 1. und 2. Etage, v. 
1. Oct. zu permiethen. — 


a Eine Bal 
zu vermiethen bei 


behör; © 
- Glikaman. 
Kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 33/34. 
Eine Wohnung, 4—5 Zimmer, iſt zum 
1. Oktober zu vermiethen Schiller ; 
ſtraße 410. Zu erfragen beim Schuh ⸗ 
5 f fen Krajewski. 
freundl. Wohnungen hat vom 
1. Oct. d. Is. zu vermiethen 
Herholz, Bromb. Vorſtadt. 
In meinem neuerbauten Hauſe in Pod⸗ 
gorz ſind mehrere Wohnungen, beſteh. 
aus 2 Stuben, Küche u. Speiſekam. v. ſofort 
od. 1. Oft zu verm. Nähere Auskunft bei 
Beſitzer Daniel Pansegrau in Podgorz. 
Emil Pansegrau, Podgorz. 


Kleine Wohnungen 
zu vermiethen Culmerſtr. 308 
Ein kleines möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
I miethen, für 1 Herrn, Strobandſtr. 17. 
I frdl. mbl. Zim d. Wünſch m. Clabſerv 
1. Aug. z. verm. Gerberſtr 277/78. H. Dudek. 
Kl. Wohn. v. I. Oktob. z. verm Waser. 
3 3 Balkon, Bur⸗ 
Mübl. Zimmer, ſchenſtube, zum 
1. Auguſt zu vermiethen Bacheſtr. 19. 
Brückenſtr. 16 ſind 2 Wohnungen zu verm 
ie L. Etage, Bäckerſtr. 244 v. I. Oct. 
zn vermlerhen. nr nr 
Eine Wohnung, 3 Zimmer u Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 
5 Kl. Mocker. 
Eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter. Schillerſtr. 412. 


Einige. Familienwohnungen 


find in meinem Haufe per 1. 8 er. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 
F. kl. m. Zim. m. Penſ. z. verm. Gerſtenſtr. 1: 
M. Jim. m. Kab., pt. 3 verm. Bankſtr 16° 
1 fein möbl. Zim., m. a. o. Brſchugel., 
v. 15. d. M. 3 verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
Ein. elegantes Zimmer, nach vorn ge⸗ 
1 55 möblirt auch unmöblirt, ver⸗ 
miethet M. Berlowitz. 
551. Jim. zu verm. v. 1. Auguſt an 
1—2 Herren Coppernicusſtr. 233, UL 
Ititadt 296 iſt ein großer Lager⸗ 
. 
Großes Kellerräume, zum Lagerraum od. 
Werkſtatt ſich eignend, ſind von ſofort 
zu verm. Paul Schulz, Muſeum. 


M. Berlowitz, a Lager fertiger Garderobe für M. Berlowitz, 


Damen, Herren und Kinder. 1 
* Nr. 94. . Seglerſtraße Nr. 94. 
Mode OH -Handlun g. Aènfertigung nach Maass. u Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir mit Genehmigung der 


Stadtverordneten⸗Verſammlung den Koſten⸗ behrlich: Henriette Sonntag, den 14. Juli er. 
ſatz der Kübelabfuhr vom 1. Juli d. Is. 


Ei heze 
ınm Ace Z Davidis praktiſches 2 2 
ab bis auf Weiteres von 15 auf 18 Pf. hr Kochbuch, welches außer Wiener Café in Mocker 


auf den Kübel für den jedesmaligen Wechſel —= ..,. ̃]%˖¾-' . ]%⅛» X... 7⅛˙ . allen wichtigen allgemeinen 
. der Bedingung zerhöht haben, de Regeln 180 ſpezielle Rezepte zum Einmachen von Gemüſen, Früchten u. ſ. m. enthält. Gro ßes 


auf die gefüllten Kübel vor der Abfuhr 22 + in 29. hrter 
eine Schicht getrockneten Torfmulls von den 9 en ri ett E nui d 18 raktiſch 8 . 0 ch b u 0 5 1 0 Auflagt 1155 V 0 1 — m un 
9 1 U Gase ur fegt, Hat ih infolge der umermiblichen Sorgfalt der Herausgeberin den Ruf eines Muſterkochbuchs u 
Ries 1 n Schicht erworben. Vorzüge: Zuverläſſigkeit, Genauigkeit, Reichhaltigkeit, Sparſamkeit. Preis: broſchirt 3 Mk. 50 Pf., 2 
. — Torſmwulls bedeckt ſei 5 Kay elegant gebunden 4 Mk. 50 Pf er est. 
e 1 * 5 7 = . . 2 2 
elhagen Klasing in Bielefeld u. Leipzig. 
Verlag von V agen & ing Dl Der ganze Reinertrag wird den Waiſen 


- Im Uebrigen bleiben die Bedingungen 
er Abfuhr unverändert. Vorräthig in allen Buchhandlungen. armer verſtorbener Krieger · Vereins · 
i n EEE e e e Kameraden überwieſen. 


Thorn, den 11. Juli 1889. 
* * 
Militär-Concert 


Der Magiſtrat. 
(5 Theile 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 8 A s > BFF 
Kenntniß gebracht, daß > . ; er Sa 
dum n Oskar r gr ; N Atelier ; Telenlon-Verbindun U 8 a Be e sh 
NEE rumenirake 1 unter perſönlicher Leitung ihres Muſikdir. 

1 j e d in beſter Ausfü a Herm Müller. 
. — Mn 2% übe mug 
—ñ— .. Au 


II. Bezirks, welcher den Stadttheil Alte 
Intereſſenten wollen ſich melden bei 8 m a r . ch 


ſtadt Nr. 102 bis 192 und 496 umfaßt, 
der Herr Stellmachermeiſter Haenecke 
Franz Zährer. 
ſämmtlicher an dieſem Feſte theilnehmenden 
Kinder von der Esplanade nach dem Feſt⸗ 


2. zum Armen-Deputirten des 3. Reviers 
im obigen Bezirk (Altſtadt Nr. 163 bis 
— —— ͤ ͤ—⁴— 2—¾¼i¼ * * 
RE Id bin für die Zeit lokal, unter Vorantritt obiger Kapelle. 
nom 15. Juli bis 1. Auguſt Abends großer Fackeltanz 


192), ſowie zum Stellvertreter des Bezirks 
und Armen Vorſtehers, der Herr 
N 
verreiſt und werde durch die N Ri ang M 
Herren Dr. Meyer und p 1 


Tiſchlermeiſter Bartlewski 
ernannt ſind. 
Dr. Wentscher vertreten. —4 Tombola, 1 
Dr. Siedamgrotzki. ee, Scweine, galten, Beni 


jede Haushaltung unent⸗ 


o 4 „cr: Wlkrieer-Focht-Ansiall 
it. 


Nur wenige Tage in Thorn. 


C. MERKEL's anglo-amerikanischer Circus 


vis-a-vis dem Fortiſications gebäude. 


Sonntag, den 14. Juli 1889: 


DER Zwei große Vorſtellungen, BE 


Anfang 4 Uhr Nachm. und 8 Uhr Abends. 
Production in der höheren Reitkunſt, Pferde Dreſſur, Gymnaſtik 2c, auser 
leſenes Programm. In jeder Vorſtellung neue Abwechſelungen. Näheres die Tageszettel. 
Hochachtungsvoll 


C. Merkel, Director. 
Montag, den 15. Juli er., Abends 8 Uhr: 


Grosse Vorstellung.. 
. , ¼ —. —— 
E!TCT(Tͤ IIERIUE 


Thorn, im Juli 1889. 
Thorn, den 12. Juli 1889. p P en) 3 
0 0 


Der Magiſtrat. 5 z na 1 a 
1 ie Unterzeichnete beehrt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ſie hier 
Bekanntmachung. in Thorn, Strobandſtraße Nr. 18 (im Hauſe des Herrn Knaack) ein 


Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger der 
Stadt Thorn wird, gemäß §§ 19, 20 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853, in der 
Zeit vom 15. bis 30. Juli d. Js. in 
unferem Büreau 1 während der ienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht offen liegen, was hier⸗ 
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Richtigkeit der Liſte 
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde in 
obiger Friſt bei uns angebracht werden 
können, ſpäter eingehende Reklamationen 
aber nicht mehr berückſichtigt werden. 


Thorn, den 12. Juli 1889. 
Enten, Hühner, Tauben und andere ge» 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
PF diegene und werthvolle Gewinne. 
Backen is ng, Amgng nt de tl Pfefferkuchen- u. Blumen- 


demſelben Ade Culmerſtr. 306/7, be: Verloosung, 


findlichen Kron'ſchen Laden mein Geſchäft 5 
bedeutend im Lager vergrößern konnte, Scheibenschiessen ete. 


bin ich in die glückliche Lage verſetzt, jetzt Steigen von drei 


allen, auch den weitgehendſten Anſprüchen 5 
genügen zu können und empfehle nic bei R 1 e ſe ie Lu f th nl 1 on 8. 
edarf bestens. Bei eintretender Dunkelheit große 


M. 5 r ü n b aum, dlekriſche Beleuchtung des ganzen 


Etabliſſements. 


Für das Quartal Juli / September cr. Uhrmacher. 1 Zum Schluß: 
aben wir die nachſtehenden Holzverkaufs⸗ DEE" Reparaturen werden ſorgfältig pegr 1 a 
202 angeſetzt: are) So ' ausgeführt. DEE Tanzkränzchen. 1 


Donnerſtag, den 25. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Jahnke ſchen Oberkruge zu Penſau, 
Donnerſtag, den 29. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Suchowolski'ſchen Kruge zu Renczkau, 
Donnerſtag, d. 26. Septbr. er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen an Nutzholz: 
aus dem Schutzbezirk Guttau 
81 1 5 Kiefern, mittleres zu 

auholz, 4 
aus dem Schutzbezirk Olleck [ ermäßigten 
51 Stück Kiefern, ſchwaches Preiſen. 
Bauholz 

Ferner an Brennholz: 
aus ſämmtlichen Schutzbezirken Kloben, 
Knüppel, Stubben und diverſe Reiſigſortimente 
je nach Bedarf und Nachfrage, aus Bar⸗ 
barken und Steinort insbeſondere ca. 600 rm 
Knüppelreiſig II. und II. Klaſſe, ſowie aus 
Olleck 64 rm Aſtreiſig III. Klaſſe. 

Thorn, den 8. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Koksverkauf. 


Unſere Gasanſtalt hat zur Zeit größeren 
Vorrath von Koks und da der Artikel zum 
Winter gewöhnlich knapp iſt, ſo empfehlen 
wir Denjenigen, die größeren Bedarf haben, 


ieee eee Anfang, 3, Ab, 
Entree pro Perſon 20 Pf., EM 


Den geehrten Herrſchaften Thorns und ohne der Wohltätigkeit Schranken zu ſezen. 
Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich 5 ü Kinder frei. 
mich hierſelbſt, Zwingerſtraße, vis-a-vis| Eintritt für Jedermann. 
Herru Einsporn, als Der Bezirks . Fechtmeister. 


Böttchermeiſter Die Ober- Fechtmeister. 
eee ie eee Narren | 
ung jest mich in den Stand, gute, 21 2 | 
banechilie Arbeit zu liefern und empfehle Freiwillige Feuerwehr 
mich unter der Verſicherung möglichſt billiger Po dgorz. 


reisberechnung und reeller, ſchneller i 
2 Bande bestens. f Sonntag, den 14. Juli er. 


ten Sommerfeſt 
eee 


Lehrling bei mir eintreten. 


Frechslermeiſſer Karpen,| in Shtünmmäote, 


Bäckerſtraße Nr. 227, grossem Concert, 


im ante des, Ziistermeter kr bene eee ee Ya Al 


reparaturen, Anfertigung ſämmtlicher Preis-Kegelſchieben. 
Drechslerarbeiten für die Bau: und Preis⸗ Schießen. TR 


f . 5 
Möbelbranche, bei ſoliden Preiſen. N 4 5 f 
Hin 


—— 


Regenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 0 
Julius Gembicki, 
3 —— 


(unter permanenter Um recht regen Beſuch bittet 


Controle) von dem f 
Gerichts-Chemiker Der Vorſtand. 


F Dr. €. Bischoff, NIEREN | 
* 8 u 
Derſelbe koſtet A ” 
. 90 Pfg. der Ctr. vom Weinbergebesitzer 3 Kaufmänniſcher Verein | 
zerkleinert 1 Mk. der Ctr. Ern. Stein — Thorn ö 

Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die in 8 pend, d 20 N 
Gasanſtalt für 10 Pfg. den Centner inner» Erdö-Benye 8 Sonna 85 P 2er „Juli er., 
r Ba: RN SAN bei Tokay. 2 2 ie ags 5 Uhr 

u, den 10. Juli 1889. ah garantirt rein, 3 im 3 egelei-Park 


als vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 


Der Magiſtrat. 


Freiwillige öffentliche Versteigerung, 


das Vorzüglichste gegen alle Insecten 


Grosses Doppel-LoNGBrl 


> A wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das, vorhandene Ungeziefer empfohlen, 
Dienftag, Dei 1 . ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt. e irn 8 4 und 
a r — — 8 iu 
werde ich vor der Pfandkammer des EIngren- e Brillant⸗Feuerwerk. 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraft. 
Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer 
und den daraus folgenden Erkrankungen. 


General-Depot und Engros-Lager Eintri ür Mitgli 
i : Eintrittskarten für Mitglieder und 
__bei L. Gelhorn Der. deren Angehörige find vorher in der Gigarren« 


Handlung von E. Duszynski abzuholen. 


8 CHOCOLAT Victoria⸗Garten. 


. e 14. Juli er.: 
uchard 


Königlichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
eich vierzöllige und zwei 
eichte Arbeitswagen und ver⸗ 
ſchiedene Pferdegeſchirre 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
perſteigern. 
Thorn, den 13. Juli 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung. 


Im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn 
v. Golkowski werde ich auf deſſen 


roßes 


VEREINIGT: VORZÜGLICHSTE Militär - Concert 


0 Nee von der Kapelle des „Regts. 
cat ar MIT MÄSSIGEM Pee 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ꝛc. 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten offen 


Grundſtück in Oſtrowitt, Kreis Brieſen, in Papier ausgewogenen Inſectenpulvern, weiche mit „Zacherlin“ ja 0 [Anfang 4 Uhr. Entree 25 pig. 
wegen Nichtabnahme am Mittwoch, den t zu verwechſeln ſind. 12 f 
17. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, r l Klempnerarbeiten Friedemann. 


Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
in Thorn bei Herrn Adolf Majer, Droguerie, 
in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz, Victoria⸗Droguerie, 


ungefähr 300 Ztr. Stroh zur ſofortigen 
Abnahme, unter den im Termine bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 


liefert gut und billig 


11 ermann Pate, Rlenpiermfir, Rieſen 2 Etagen Karrouſſel 


Sophas in verfchtebenen Fagons hat (2.ſtöckig), aufgeſtellt auf dem Platz hinter 


Beyrau, in Inowrazlaw bei derrn F. Kurowski Nachf. A. Kazmierczak, — S vorräthig und verkauft zu] dem Landgericht am Kommandantur Garten, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. in Okollo bei Herrn Wienfried Strenzke, Droguerie. billigen Preiſen . empfehle ich dem geehrten Publikum zur ger 
5 repee u Ten mr N J. Trautmann, Tapezierer, neigten Benutzung; auch bin ich Willens 
Nähmaſchinen 1 Haupt pol Or Zacherl Wien Seglerftr. Nr. 107, neben dem Offizier-Gafino. | dafjelbe zu verkaufen. Gustav Schmidt, 
Reparaturen an Nähmaſchinen aller 2 er . * 0 2 Dierzu eine Beilage und 


4 Obſtgärten 
zu verpachten. Näh. in d. Exp. d. Ztg. blatt.“ 
av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Syſteme werden prompt und billig aus ein „Illuſtrirtes Sonntags 


geführt. A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 
Für die Nedaktion verantwortlich: Gu ft 


